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Der Kampf um die Demokratie: Proteste
gegen die AfD in Heiligenstadt

In Thüringen protestieren Menschen gegen die AfD. SPD-
Direktkandidat Maximilian Schröter kämpft um

Unterstützung in unsicherer Lage.

Die politische Landschaft in Thüringen ist derzeit im Umbruch,
und während die bevorstehenden Landtagswahlen näher rücken,
wird die Spannung sowohl bei den etablierten Parteien als auch
bei den neueren politischen Akteuren sichtbar. In Heiligenstadt
ist die Stimmung angespannt und der Widerstand gegen die AfD
zeichnet ein Bild des politischen Widerstands an einem Ort, der
sich historisch als Hochburg demokratischer Werte etabliert hat.

Maximilian Schröter, der 30-jährige SPD-Direktkandidat aus dem
Eichsfeld, sieht sich einer harten Herausforderung gegenüber.
Am Rande der Meile für die Demokratie, wo zahlreiche
demokratische Parteien und Organisationen ihre Stimmen gegen
den Aufstieg der extremen Rechten erheben, spricht er offen
über die Schwierigkeiten, die seine Partei hat. Bei den letzten
Kommunalwahlen erreichte die SPD nur 3,2 Prozent der
Stimmen und verlor in der Folge einen weiteren Sitz im Kreistag.
Schröter räumt ein: «Wir sind nicht Gotha», und erkennt damit
die ungleiche Verteilung der politischen Macht innerhalb des
Bundeslandes.  

Der Aufstieg der AfD und der Rückhalt der
SPD

Die AfD hat sich in letzter Zeit verstärkt im Eichsfeld präsentiert,
und Björn Höcke, der Vorsitzende der Partei in Thüringen, spielt



dabei eine zentrale Rolle. Während eines Wahlkampfauftritts in
Heilbad Heiligenstadt nimmt Höcke kein Blatt vor den Mund und
spricht gegen die Vielfalt, die er als Bedrohung empfindet. In
seiner Rede, die mehr als 200 Menschen anzieht, schürt er
Ängste vor Gewalt und Mobbing und präsentiert die AfD als eine
notwendige Antwort auf eine gescheiterte Zivilgesellschaft.
Diese Rhetorik nutzt die Unsicherheit der Wähler, um sich zu
positionieren.

Doch es ist nicht nur die AfD, die die Sorgen der Menschen
anspricht. Schröter und die SPD kämpfen darum, ihr
übergeordnetes Ziel der Demokratieförderung zu vermitteln.
Unterstützt von den Jusos, zeigt Schröter, dass sich innerhalb
der SPD ein Generationenwechsel vollzieht, der den Frust über
den politischen Stillstand in ihrer Region aufgreifen möchte. Der
Druck, den die AfD auf die demokratischen Parteien ausübt, wird
umso sichtbarer, je näher die Wahlen rücken. Schröter ist sich
bewusst, dass allein auf gute Gespräche mit den Bürgern zu
setzen, nicht ausreicht, um das Vertrauen zurückzugewinnen.

Das Augenmerk liegt auch auf der Zivilgesellschaft und der
Wichtigkeit, dass alle demokratischen Kräfte zusammenstehen.
Die Meile der Demokratie sorgt für einen symbolischen Akt des
Zusammenhalts, doch die unterliegenden Spannungen sind
unerlässlich. In einem politischen Klima, in dem die Stimmen der
Rechten immer lauter werden, entsteht eine Atmosphäre der
Resignation und Besorgnis. Schröter selbst hat dies erlebt, als
die gesundheitliche und soziale Lage in der Region spürbar
angespannt ist.

Reaktionen und anhaltende
Herausforderungen

Am Freitagabend, nach Höckes Auftritt, schart sich eine Gruppe
von Unterstützern um den Politiker, während auf der anderen
Seite Protestierende stehen. Die Aufeinandertreffen der beiden
Lager werden durch die Polizei getrennt, was die angespannte
Situation nochmals verdeutlicht. Schröter, der sich



leidenschaftlich für Demokratie und Zivilgesellschaft einsetzt, ist
frustriert über die momentane Situation, doch er hat den
unermüdlichen Willen, für seine Werte zu kämpfen.

Schröters Perspektive auf die kommenden Wahlen ist
vielschichtig, da die SPD nach den Prognosen befürchtet, erneut
Schwierigkeiten zu haben. Er selbst hat wenig Hoffnung, ins
Landesparlament einzuziehen, da seine Position auf Platz 13 der
Landesliste nicht ausreicht, um einen Sitz zu gewinnen. Dennoch
steht er zu seinen Überzeugungen: «Ich kämpfe für die
Demokratie, Tag für Tag aufs Neue.» Er führt Gespräche und
versucht, Vorurteile abzubauen. 

Die Wahlkampfzeit hat auch ihre Herausforderungen durch die
Bundespolitik. Die negative öffentliche Wahrnehmung, die der
Ampelkoalition anhaftet, fällt unweigerlich auf die
Bundesparteien der SPD zurück und könnte sich in den
Umfragen widerspiegeln.

Ein Blick auf die Zukunft

Die politischen Entwicklungen in Thüringen sind ein Spiegelbild
von wachsenden Unsicherheiten in vielen Teilen Deutschlands.
Die Fähigkeit der etablierten Parteien, auf die Bedenken der
Wähler einzugehen, wird entscheidend sein, um den Einfluss der
extremen Rechten zu reduzieren. Schröter hat sich bereits für
den Kampf um die Demokratie ausgesprochen, und während die
Uhr tickt und die Wahlen näher rücken, bleibt die Frage, ob die
politische Landschaft sich zum Positiven verändern kann oder ob
die Stimmen der Demagogen weiterhin den Diskurs dominieren
werden. Die kommenden Tage und Wochen werden
entscheidend sein, um zu sehen, wohin sich Thüringen bewegt. 

Politischer Kontext in Thüringen

Thüringen ist in der politischen Landschaft Deutschlands ein
besonderer Fall. Nachdem es nach der Wende in den 1990ern
eine Stärkung der etablierten Parteien gegeben hatte, verschob



sich das politische Gleichgewicht über die Jahre hinweg
zunehmend. Die AfD konnte in Thüringen, vor allem unter dem
Vorsitz von Björn Höcke, signifikante Wahlgewinne erzielen. Die
Wahlergebnisse der letzten Kommunalwahlen im Mai 2023, bei
denen die SPD auf 3,2 Prozent gefallen ist, spiegeln die
schwindenden Einflussmöglichkeiten der traditionellen Parteien
wider. Dabei ist das Vertrauen der Wähler in die politischen
Institutionen stark angekratzt, und die politische Polarisierung
nimmt zu.

Die Herausforderungen für junge Politiker wie Maximilian
Schröter sind enorm. Er versucht, die traditionelle Wählerschaft
der SPD zurückzugewinnen, während die AfD eine Agenda
propagiert, die auf nationalistischen und oftmals anti-
migrantischen Narrativen basiert. Diese Entwicklungen sind
nicht nur auf Thüringen beschränkt, sondern ergeben sich aus
einem bundesweiten Trend, bei dem populistische Kräfte an
Einfluss gewinnen.

Die Rolle der Jugendorganisationen

Die Unterstützung der Jusos für Maximilian Schröter spielt eine
entscheidende Rolle im Wahlkampf. Jugendorganisationen
innerhalb der politischen Parteien haben oft eine
Vermittlerfunktion zwischen der Parteibasis und der älteren
politischen Führung. Die Jusos sind bestrebt, jüngere Wähler
anzusprechen und Themen wie soziale Gerechtigkeit,
Klimawandel und Antifaschismus in den Vordergrund zu stellen.
Dies geschieht in einem Umfeld, das von einer hohen Skepsis
gegenüber der Politik geprägt ist.

Es sind diese Themen, die vielen jüngeren Wählern am Herzen
liegen und die möglicherweise den entscheidenden Unterschied
bei den kommenden Wahlen machen könnten. In einer Zeit, in
der extremistische Ideologien wieder Aufwind erhalten, ist es
wichtig, dass progressive Stimmen hörbar bleiben.

Aktuelle Statistiken zur politischen



Stimmung

Laut einer aktuellen Umfrage des Meinungsforschungsinstituts
Infratest dimap hat die AfD in Thüringen einen
Zweitstimmenanteil von 34 Prozent, was sie zur derzeit
stärksten Partei im Land machen würde, wenn die Wahlen heute
stattfinden würden. Im Vergleich dazu beträgt der
Stimmenanteil der SPD momentan lediglich 9 Prozent. Diese
statistischen Werte verdeutlichen den dramatischen Wandel der
politischen Landschaft in Thüringen.

Zusätzlich wird in den Umfragen auch die Unzufriedenheit mit
der derzeitigen Landesregierung sichtbar. Über 70 Prozent der
Befragten gaben an, mit der politischen Arbeit der rot-rot-
grünen Koalition unzufrieden zu sein. Dies kann als
erdrückender Druck auf die Oppositionsparteien angesehen
werden, diese Unzufriedenheit aufzugreifen und in ihrem
Wahlkampf Strategien zu entwickeln, die den Bedenken der
Wähler Rechnung tragen.

Diese Daten belegen nicht nur die Erfolge der AfD, sondern auch
die Herausforderungen, vor denen die Sozialdemokraten stehen,
während sie versuchen, in einem veränderten politischen Klima
zu bestehen.
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